NM N. 


Brückenſtraße 34, bei 


——. — — 

Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 

wraz law: 

Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Des Oſterfeſtes wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Dienstag Abend. 


Ofen. 


Wieder einmal ſteht das Feſt der Aufer- 
ſtehung, des Frühlings und des Friedens vor 
der Thür. Nach langem Kampfe hat ſich in 
der Natur endlich der Frühling durchgerungen; 
bie Erde feiert das Feſt ihrer Auferſtehung, 
ihrer Erlöſung aus den Feſſeln des Winters. 
Rings ſprießt und grünt es in der Welt und 
die leichtb⸗ſchwingten Sänger ſchmettern aus 
grünendem Gezweig in all das junge, hoffnung⸗ 
verheißende Werden hinein: Friede auf Erden! 

In grellem Gegenſatz zu der friedvollen Ent⸗ 
wickelung in der Natur ſtehen die Verhältniſſe, 
won denen die Welt gegenwärtig beherrſcht iſt. 
In unſerem Vaterlande führt die finſtere 
Reaktion die Zügel der Regierung. Statt 
hoffnungsfrohem, oſterlichem Blühen und Fort⸗ 
entwickeln ſehen wir Beſtrebungen, die darauf 
gerichtet find, die wenigen freiheitlichen Er⸗ 
rungenſchaften, welche in dem jungen Reiche 
mit Mühe und Noth erreicht worden ſind, zu 
kürzen oder zu vernichten und der Einführung 
von dem Geiſte der Zeit entſprechenden Reformen 
entgegenzuwirken. 

Und adraußen die große Welt tönt wider 
von Kriegsgeſchrei. Noch immer tobt auf der 


„Perle der Antillen“ der Unabhängigkeits kampf 
Mutterland Spanien | _ 


der Kubaner gegen a and S 
und jein Ende ift nicht abzuſehen. Auch des 
Aufſtandes auf den Philippinen haben die 
Spanier noch immer nicht Herr werden können. 
Hier wie dort ſcheint die grauſame Strenge, 
mit der die Spanier ihre Herrſchaft über die 
nach völliger Freiheit Strebenden aufrecht zu 
erhalten beſtrebt find, den Widerſtand nur noch 
mehr anzufachen und es iſt durchaus nicht 
unwahrſcheinlich, daß ſich in beiden Fällen das 
ſtolze Spanien mit blutigem Kopfe und der 
Gewißheit, zwei blühende, ertragreiche Kolonien 
verloren zu haben, zurückziehen muß. Ein ähn⸗ 
licher Befreiungskampf, der bis jetzt nur in 
kleineren Scharmützeln zum Auedruck gekommen 
iſt, ſcheint gerade zu den Oſterfeiertagen offen 


Fenilletan. 
Eine Entführung. 
16.) (Fortſetzung.) 


Während der Fahrt unter ſeiner zutrau⸗ 
lichen Ermunterung öffneten ſich die Schleuſen 
ihres Herzens. Herr Gollmann war ſchrecklich, 
ſie hatte früber nie über ihn nachgedacht, ſie 
ſei ja ein Kind und er ſehr freundlich geweſen, 
aber ſeit. — ja ſeit er ſie mit Anträgen und 
Zärtlichkeiten verfolgt, — hu! fie ſchanderte. 
Und die Mutter war jo feſt in ihrer 
Meinung, daß Herr Gollmann eine ſehr 
gute Partie ſei, und daß das Geld alles 
mache, da ſei gar kein Wort dagegen 
zu reden geweſen. Sie habe ſchon angefangen, 
den Bekannten von der Verlobung, als von 
einer abgeſchloſſenen Sache, zu erzählen, habe 
Herrn Gollmann alle möglichen Freiheiten ein⸗ 
geräumt, nein, ihres Bleibens ſei unter ſolchen 
Umſtänden wirklich nicht geweſen. 

„Du haſt die kleinen Räume und engen 
Verbältniſſe bei uns ja kennen gelernt,“ ſagte 
ſie jetzt mit einer beſonnenen, verſtändigen Ruhe, 
die über ihre Jahre war, „ich zermarterte mein 
Hirn Tag und Nacht, was das Rechte ſei. 
Früher“ — ſie hielt inne und wendete ihr 
Antlitz von ihrem Begleiter ab, — „früher war 
ich ein zu dummes Ding, das über nichts nach⸗ 
dachte. Seit einiger Zeit erſt fühlte ich, daß 
ich mich nicht jo verzärteln laſſen durfte, daß 
es für mich nothwendig ſei, mich aus der Enge 
herauszuarbeiten, mich auf meine eigenen Füße 
zu ſtellen. Die Mutter hat ſich da fo feſige⸗ 
ſponnen, kennt die Welt garnicht.“ 

Helmuth betrachtete ſie mit immer ſteigendem 
Erſtaunen. 


Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljäbrlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. f 


Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


M. Jung. 


auszubrechen: der Befreiungskampf der kre⸗ 
tenſiſchen Griechen vom türkiſchen Joche. Nach 
den neueſten Meldungen ſcheint jetzt der Krieg 
durch Griechenland wirklich erklärt zu ſein und 
ſo dürfte über die Oſterfeiertage dort unten 
ein Kriegskonzert angeſtimmt werden, zu welchem 
die weiſe europäiſche Diplomatie die „Noten“ 
geſchrieben hat. Die Inſtrumente ſind bereits 
geſtimmt. . 

Man ſieht, anſtatt des Friedens hauches, 
welcher die Natur zu Oftera neu belebt, 
weht durch das Völkerleben ein rauher 
Wind, der viele zarte Blüthen der Kultur ver⸗ 
nichtet. Möge endlich auch im Leben der Völker ſich 
das Wort des Dichters erfüllen: Es muß doch 
Frühling werden! Das iſt unſer 3 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April. 

— Vorgeſtern Abend 6¼ Uhr nahm der 
Kaiſer die Meldung des Prinzen Ludwig von 
Bayern über den Stapellauf des neuen 
Kreuzers in Stettin entgegen und begab ſich 
Abends 11 Uhr nach der ruſſiſchen Botschaft 
zur Begrüßung des Großfürſten und der Groß⸗ 
fürſtin Wladimir von Rußland. 

— Im Gefolge des deutſchen Kaiſers 
auf der Reiſe nach Wien wird ſich auch 
der deutſche Geſandte in Kopenhagen, Herr von 


— Rudolf von Delbrück, ehemaliger 
Präfident des Reichskanzleramts und Staate⸗ 
miniſter, feierte geflern ſeinen 80. Geburtstag 
bei voller geiftiger und körperlicher Friſche. Die 
meiſten Berliner Blätter widmen demſelben 
ſympathiſche Artikel. 

— Der bisherige Unterſtaatsſekretär im 
Reichs⸗Poſtamt Dr. Fiſcher iſt, wie nun⸗ 
mehr feſtſteht, als Nachfolger Stephans 


Sie wendete ſich um und ſah ihm mit einem 
thränenumflorten Blick ins Geſicht. 

„Nein,“ ſagte ſie, „und ich weiß es, daß 
ich durch manche harte Schule werde hindurch⸗ 
gehen müſſen, ehe ich mich in ihr zurechtfinde. 
Aber alles eher, als in Rainsbüttel bleiben 
und —“ 

„Herrn Gollmann heirathen,“ ergänzte Hel⸗ 
muth ihre ſtockende Rede. „Gott ſegne Dich 
für den Entſchluß. Muth! Serafina, Dein 
Weg ſoll nicht ſo ſchwer werden, wie Du denkſt.“ 

Sie ſchüttelie den Kopf und ſchaute nun 
angelegentlich zum Fenſter hinaus, wo ein dichter 
Wald ſich zu beiden Seiten der Straße hinzog, 
durch den ſchon die Strahlen der untergehenden 
Sonne leuchteten. Bald würde es zu dunkeln 
beginnen, ihr wurde wieder ſehr beklommen, 


wenn fie nur erſt angelangt wäre bei ihrer 


lieben Frau Proſeſſorin. 
Helmuth begriff ihr Empfinden und bat ſie 
um nähere Auskunft über die Dame. Sie war 


froh, auf ein anderes Thema übergehen zu 


können, und erzählte haſtig, mit leber diger 
Wärme. Die Profeſſorin Ebert war Wittwe 
und hatte ſich ihrer ſehr liebevoll angenommen. 
„Ich verbrachte faſt mehr Stunden bei ihr als 
zu Hauſe bei der Mutter,“ ſagte fie, und Hel⸗ 
muth ſchloß aus ihren Schilderungen, daß die 
feingebildete, wohlwollende mütterliche Freundin 
wohl ihren bedeutenden Antheil an Serafinas 
innerer Entwickelung beanſpruchen konnte. Dort 
war ſie alſo jedenfalls einſtweilen gut aufge⸗ 


oben. 

N Endlich hielt der Zug. „Lauenburg!“ riefen 
die Schaffner und öffneten die Wagenthüren; 
Helmuth half ſeiner Gefährtin aus dem Wagen. 
Es herrſchte ſchon tiefe Dämmerung, die Uhr 


eruſprech⸗Aunſchluß Nr. 46, 
Inf a el für e le Zeitungen. 


beſtimmt, an deſſen Stelle tritt der bisherige 


Direktor im Neichspoſlamt Fritſch als Unter- 


ſtaatsſekretär. 


1897. 
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dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. / M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


— Die italieniſchen Studenten 
beſichtigten Donnerſtag Vormittag die Univerſität. 


— Der „N. B. Corr.“ zufolge hat das Nach dem Eſſen wurden die Sehens würdig⸗ 


Präſidium des Abgeordnetenhauſes den Miniſter 
des Innern um moͤglichſte Beſchleunigung der 
Vorlegung des Entwurfs des Vereinsge⸗ 
ſetzes gebeten, damit derſelbe noch bis 
Pfingſten erledigt werden kann. Es wird be⸗ 
abſichtigt, die erſte Leſung bereits am 28. April 


auf die Tagesordnung zu ſetzen. 
In der vorgeſtzigen Sitzung des 


— 


„Frankfurter Journaliſten⸗ und 
Schriftſteller ⸗ Vereins“ nahm der 
Vorſtand, der zugleich den Vorſſtz im Verband 
deutſcher Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗Vereine 
führt und als ſolcher den im Juni nach Leipzig 


einzuberufenden Journaliſtentag zu leiten hat, 
Veranlaſſung, 
wärtiger Zeitungen einzugehen, wonach der 


auf die Mittheilungen aus⸗ 


keiten der Stadt in Augenſchein genommen. 
Zu bleibender Erinnerung haben die fremden 
Gäſte eine in die Mauer der hieſigen Univerſität 
einzulaſſende Votivtafel gewidmet. Geſtern 
ſandte die hieſige Studentenſchaft anläßlich des 
Empfanges der italieniſchen Gäſte einen tele: 
graphiſchen Gruß an den König Humbert. 


— Das „B. T.“ bringt aus Athen 
ein Telegramm, wonach der Meininger In⸗ 
tendent Paul Lindau, welcher ſich auf 
einer Urlaubsreiſe befindet, in Athen auf 
Grund von Notizen einiger dortigen Zeitungen 
der Spionage verdächtig und polizeilich über⸗ 
wacht wurde, bis Aufklärung erfolgte. 


— Die Betriebs ereigniſſe der Uſam⸗ 
bara⸗Eiſenbahn find, wie die „Poſt“ 


König von Sachſen das Protektorat über den] mittheilt, ſchon feit längerer Zeit ſehr ſchlecht. 
diesjährigen Tag übernommen habe unter der] Mittel zur Fortführung des Unternehmens 
Bedingung, daß politiſche Erörterungen bei ben | ſind ſeit Jahresfriſt nicht mehr vorhanden. 


Verhandlungen ausgeſchloſſen ſeien. 
ſtand gab daraufhin die Erklärung ab, daß der 


Verein „Leipziger Preſſe“, der die lokalen Vor⸗ 


bereitungen zum Journaliſtentage übernommen 


habe, ohne Wiſſen des Verbands vorſtandes die 


Verhandlungen wegen Uebernahme des Pro⸗ 


tektorats durch den König von Sachſen 
| einleitete und führte und a 


ſei erſt das fe 


ſultal der Verhandlung 


ſtand trat daraufhin am 9. April zu einer Be⸗ 
rathung zuſammen, deren Ergebniß war, daß 
der Vorſitzende beauftragt wurde, gegen das 
unberechtigte, eigenmächtige Vorgehen des 
Leipziger Vereins energiſch zu proteſtiren. Der 
Vorſtand behielt ſich weitere Maßregeln vor 
bis nach Eintreffen einer Antwort aus Leipzig. 
Der „Frankfurter Verein“ nahm dieſe Mit⸗ 
theilung zur Kenntniß und ſprach in einer Re⸗ 
ſolution die Erwartung aus, daß fein Vorſtand 
als Verbandsvorſtand jeden Verſuch energiſch 
ablehne, der auf eine Beſchränkung der Ver⸗ 
handlungen des allgemeinen Journaliſten⸗ und 
Schrifiſtellertages abziele. 


„Ich danke Dir, lieber Vetter, ich finde jetzt 
den Weg ſchon zu meiner Freundin, aber — 
was willſt Du hier beginnen? Es war doch 
zu viel Güte, mich hierher zu begleiten, — die 
Profeſſorin kennt Dich nicht —.“ Sie war ſehr 
aufgeregt und ſprach ſehr haſtig. 

Ihn überkam auch das Gefühl, daß es nicht 
paſſend ſei, wenn das junge Mädchen, 
heimlich ihrer Mutter entflohen war, mit einem 
jungen Herrn, wenn auch einem Vetter, 
neuen Beſchützerin ſich präſentirte. Hm — er 
hatte bisher darüber nicht nachgedacht, er war 
ja auch in einem Wirbel und von den ver⸗ 
ſchiedenſten Eindrücken beſtürmt geweſen. Wie 
ſcheu und peinlich verlegen das arme Kind da 
vor ihm ſtand. Aber unmöglich konnte er, da 
er ſo weit gegangen, ſie jetzt im Halbdunkel in 
dieſer fremden Stadt ihrem Schickſal überlaſſen, 
er mußte die Beruhigung mitnehmen, daß ſie 
in ſicherer Hut geborgen war. 

„Ich will Dir einen Vorſchlag machen,“ 
ſagte er nach einigem Beſinnen, „laß Deine 
Sachen einſtweilen hier am Bahnhof, 
Sorge tragen, daß fie beim Bahnhofs portier 
ſicher untergebracht find, dann geleite ich Dich 
in die Nähe der Wohnung Deiner Frau 
Profeſſorin und warte in einiger Entfernung, 
ob Du ſie zu Hauſe getroffen und bei ihr auf⸗ 
genommen biſt. Kehrſt Du nach einer halben 
Stunde nicht wieder, ſo weiß ich, daß alles in 
Ordnung iſt.“ 


Serafinas Geſicht hatte einen ſehr verftörten | auſzuklinken. 
der Fall, daß die | mehr beiſtehen. 


Ausdruck angenommen; 
Profeſſorin nicht zu Hauſe ſein könne, war ihr 
nie in den Sinn gekommen. 
Möglichkeit hinſtellte, erblaßte ſie. 


Der Vor⸗ 


uch jene Bedingungen a Mai 

erſt das fertige | einberufen werden. 
Reſultat der V. mitgetbeilt worden | 
mit dem Erſuchen um Zuſtimmung. Der Vor. 


bei ber | betlommen bei der Sache. 


ich werde] ſpähte nach den 


Es liegt die Befürchtung nahe, daß Bau und 
Betrieb eines Tages eingeſtellt werden müſſen. 
Deshalb fordert die „Poſt? von der Re⸗ 
gierung, daß die Regierung baldigft Schritte 
thut, die den Fortbeſtand des Unternehmens 
unter allen Umſtänden ſichern. 


— Der Kolonialrath ſoll, wie ver⸗ 
lautet. Mitte Mai zu einer Fruübjahrsſeſſton 


— Am 24. d. Mts. wird vor dem neu ge⸗ 
bildeten Disziplinarhofe im Kammergerichts⸗ 
gebäude die Verhandlung gegen den Reichs⸗ 
kommiſſar Dr. Peters unter dem Vorſitz 
des Senatspräfidenten Groſchuff stattfinden. 


— Das Urtheil im Prozeß Koſchemann 
lautet dahin, daß Koſchemann zu zehn Jahr und 
einem Monat Zuchthaus und zehn Jahr Ehr⸗ 
verluſt und Weſtphal zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt iſt. Frau Weſtphal, Weder 
und Frau Gürtler wurden freigeſprochen. 


— Die verhafteten Anarchiſten Landauer 
und Spohr werden beſchuldigt, bei ihrer 
Ausſage im Prozeß Koſchemann einen Mein⸗ 
eid geleiſtet zu haben. 


verſtehe Dich,“ fügte Helmuth 
hinzu, um fie noch mehr zu beruhigen, 
„wir find beide zu jung, Du darfſt nicht 
in meiner Begleitung dei der Dame an⸗ 
kommen, obgleich ſicher nichts Unrechtes dabei 
if, Kouſinchen, — aber ſieh, das iſt ſchon die 
Welt.“ Er lächelte und ſah ihr mit einem 
guten, herzlichen Ausdruck in die Augen. 

Sie erröthete und meinte leiſe und klein⸗ 
laut: „Wenn mein Thun nur nicht doch ein 


das übereiltes war!“ 


Er erwiderte nichts; ihm war ſelbſt etwas 
Um keinen Preis 
wollte er durch ſeine Gegenwart ihr, dem 
reinen, muthigen Kinde, auch nur den Schatten 
eines Makels anhängen. Schweigſam, ja be⸗ 
drückt ſchritten ſie in einer gemeſſenen Ent⸗ 
fernung nebeneinander. Helmuth wollte die 
Situation faſt komiſch bedünken, und ein 
humoriſtiſches Lächeln, um das er ſich ſelbſt 
ſchalt, ſpielte wiederholt um ſeine Mundwinkel. 
Er ließ gefliſſentlich einen weiten Raum zwiſchen 
ihr und ſich und gebärdete ſich durchaus, als 
gehöre er nicht zu ihr. 

Sie ſchritt, ohne aufzublicken, vorwärts, 
Namen der Straßen, und ihr 
Gang wurde immer haſtiger, je näher ſie ihrem 
Ziele kam. Das Haus lag ziemlich weit vom 
Bahnhof entfernt, am Fuße eines grünen Hügels, 
und hatte ein freundliches Vorgärtchen, in dem 
Georginen und Aftern blühten. Helmuth, der 
gegenüber in einiger Entfernung ſtehen ge⸗ 
blieben war, ſah, wie ihre Hand zitterte und 
kaum im Stande war, das Gitterpförtchen 
Aber er konnte ihr jetzt nicht 


Dann flog ſie über den Kiesſand dem Hauſe 


Als Helmuth dieſe zu und trat ein. 


(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. f 
Hieſige diplomatiſche Kreiſe legen der 
Reiſe des deutſchen Reichskanzlers Fürſten 


Hohenlohe nach Paris eine politiſche 
Bedeutung bei. Man glaubt, daß es ſich 
hauptſächlich um afrikaniſche Angelegenheiten 
handelt, da in der Orientfrage zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland Differenzen nicht be⸗ 


ſtehen. 
Italien. 

Die Blätter veröffentlichen eine Proklamation 
der Albaneſen Italiens an ihre Brüder 
im Mutterlande, in welcher ſie dieſe beſchwören, 
ſich mit den Griechen zur Vertreibung der 
Türken zu verbinden. 

Frankreich. 

Die Blätter beſprechen die Ankunft des 

deutſchen Reichskanzlers und ſeiner Gemahlin. 


Der „Figaro“ ſagt. Fürſt Hohenlohe bewahre 
„Gaulois“ 


das ſtrengſte Inkognito. Der 
meint, es wäre vergeblich, nach politiſchen 
Gründen der Reife zu ſuchen, da Präſident 
Faure und die meiſten Miniſter von Paris ab⸗ 
weſend ſeien. 

Spanien. 


Die Königin empfing Marſchall Campos. 
Wie verlautet, ſoll er mit der Durchführung 


der Reformen auf Cuba betraut werden. 


Vom „ Kriegs- 
a 


uplat. 
Der Spezialkorreſpondent des Pariſer 


„Journal“ hatte mit dem Oberſten Vaſſos 
auf Kreta ein Interview, bei welchem Vaſſos 
erklärte, nur der Gewalt zu weichen: „Wenn 
wir feſt entſchloſſen find, nicht gegen die 
internationalen Truppen vorzumarſchiren, ſo 
ſind wir ebenſo feſt entſchloſſen, ihnen nicht zu 
weichen. Europa könnte uns zwar durch Ueber⸗ 
macht beſiegen, aber dazu gehören 50 000 
Mann, und der Krieg würde mehrere Jahre 
dauern. Für mich iſt die Annektion Kretas 
bereits eine Thatſache. Ich verwalte die Inſel 
im Namen des Königs Georgs. Wir haben 
nichts zu verlieren. Kreta iſt heute ein Theil 
Griechenlands, und nichts kann es mehr vom 
Mutterlande trennen.“ 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kanea ge⸗ 
meldet, daß vorgeſtern eine Abſuchung der 
Küſte zwiſchen Kiſſamos und Selino ſtattfand 
durch die öſterreichiſchen Torpedoboote „Sperber“, 
„Staar“, „Krähe“ unter dem Beſehl des 
Leutenants Berg. An der Weſtküſte, hinter 
Klippen verſteckt, wei 
Segler aufgefunden. Von dem ſtark mit 


Griechen befegten Ufer fielen Schüſſe auf die 


Torpedoboote, worauf dieſe das Bombardement 
eröffneten. Weitere Einzelheiten fehlen noch. 
Aus Athen verlautet, ein neues zahlreiches 
Korps Freiwilliger ſei bei Kalambaka 
über die Grenze gegangen. 5 
Bisher iſt in Wien noch keine Beſtätigung 
von der bereits erfolgten Kriegser⸗ 
klärung ſeitens Griechenlands eingetroffen. 

Die Regierung in Athen unterhandelt mit 
erſten Geldinſtituten, denen ſich eine Reihe 
auswärtiger Banquiers angeſchloſſen haben, 
wegen einer Anleihe, die voraus ſichtlich in 
kürzeſter Zeit überzeichnet werden dürfte. 

Nach Athener Meldungen von der Grenze 
haben ſämmtliche Freiſchaaren dieſelbe über⸗ 
ſchritten und marſchiren zum Theil auf 
Grevenna und zum Theil auf Janina; den⸗ 
ſelben ſchloß fi der bekannte mazedoniſche 
Bandenführer Bonphas mit mazedoniſchen Auf⸗ 
ſtändigen an. 

Infolge der unſichern politiſchen Situation 
it in Athen eine allgemeine Geſchäfts⸗ 
ſtockung eingetreten. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Die 
Arnauten überfielen die Stadt Siienia in Alt⸗ 
ferbien, plünderten ſämmtliche chriſtliche und 
jüdiſche Häuſer und tödteten acht Perſonen, ent⸗ 
führten drei Mädchen. 

Aus Cettinje kommt folgende Meldung: 
In Janina, Ochrido und Priesrend wurden 
Werbebureaus für albaneſiſche Freiwillige er⸗ 
eröffnet. Letztere ſollten nach erfolgter Aue⸗ 
rüſtung ſofort zur Grenze geſandt werden. 

Das griechiſche Korps unter Cyprianis 

Leitung iſt bei Grevenna von den Türken 
umzingelt. 2600 Freiwillige verſuchen jetzt, 
dasſelbe zu befreien. 
Die Pariſer Ausgabe des „Newyorker 
Herald“ meldet aus Konſtantinopel, 
der dortige griechiſche Geſandte erwarte heute 
den Befehl feiner Regierung, Konftantinopel 
zu verlaſſen. 2 

Wegen Unfähigkeit Cyprianis übertrug bie 

griechiſche Regierung die Führung der 
italieniſchen Freiwilligen dem 
polniſchen Grafen Jaraszewski. Letzterer er⸗ 
ließ eine Proklamation an die mazedoniſche 
chriſtliche Bevölkerung, ſich zu erheben und mit 
den griechiſchen Freiwilligen für die Freiheit 
gegen das Türkenjoch zu bekämpfen. 
Die Regierung von Samos proteſtirte 
gegen die Verdoppelung der türkiſchen Garniſon, 
in Vathy, weil ſie gleichbedeutend ſei mit dem 
Verfaſſungsbruch. 

Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Athen, 
daß das Verhalten der Engländer und Ruſſen 


wurden zwei griechiſche 


auf Kreta in der griechiſchen Hauptſtadt 


Beunruhigung her vorzufen beginne. Dieſelben 
ſchienen ſich auf ein dauerndes Verbleiben auf 
Kreta vorzubereiten. 
über der einheimiſchen Bevölkerung habe ſich 
völlig verändert. Die Türken würden bei 
jeder Gelegenheit brüskiert, den Chriſten aber 
werde nach Möglichkeit Vorſchub geleiſtet; 
auch wurden unter dieſelben reichliche Geld⸗ 
mitlel vertheilt. Das Bombardement ſeitens 
der ruſſiſchen und engliſchen Kciegsſchiffe habe 
gänzlich aufgehört. Die beiden Mächte ſchienen 
weitgehende Pläne zu verfolgen, die mit der 


Pazifizirung Kretas wenig zu thun haben. Der 


Glaube an die Uneigennützigkeit der engliſchen 
Politik ſei völlig geſchwunden. 
Infolge eines vorgeſtern 
ſtantinopel zuſtande gekommenen Miniſter⸗ 
rathsbeſchluſſes ſind dem Oberbefehlshaber der 
türkiſchen Truppen an der griechiſchen Grenze, 
Edhem Paſcha, vom Palaſt entgültige Inſtruk⸗ 
tionen telegraphiſch mitgetheilt worden. Die⸗ 
ſelben beſagen, daß die tür kiſchen 


in Kon⸗ 


Truppen auch fernerhin in der Defenſi ne 


verbleiben ſollen. Wenn der Ober⸗ 


kommandant jedoch neuerdings von den Griechen 
angegriffen wurde und er ſich die feſte Ueber⸗ 
daß keine Bande, 
ſondern eine der griechiſchen regulären Armeen 
die Angreifer ſeien, dann könne er, ohne weitere 


zeugung verſchafft habe, 


Inſtruktion aus Konſtantinopel einzuholen, zur 
Offenſive übergehen. Durch dieſen Beſchluß 


ſind beide Strömungen im Palaſt befriedigt 


worden. — Der türkiſche Geſandte in Belgrad 
iſt im Auftrage des Sultans nach Mazedonien 
abgereiſt, um die Arnautenchefs von Igzed, 
Prisvend und Ueskueb über die Gefahr zu be⸗ 
lehren, welche ihre fortgeſetzten Raubzüge auf 
ſerbiſches Gebiet für die Türkei zur Folge haben 
würden. 


Provinzielles. g 
Marienwerder, 15. April. Der hieſige, in 
recht guten Verhältniſſen lebende Ackerbürger Slupski 
hat ſich geſtern Nachmittag in feiner Scheune er hängt. 
Wie es ſcheint, iſt die Sorge vor Vermögensverluſten 
die Urſache der Verzweiflungsthat geweſen. 

Elbing, 14. April. Heute früb ertrank hier 
ein 1½ Jahre altes Kind, deſſen Eltern in Gruben⸗ 
hagen wohnen, indem es in den in der Nähe des 
8 befindlichen Graben fiel und im Sumpfe ſtecken 

eb. 


Elbing, 15. April. Die Firma Schichau 
hat die ehemalige Rambruch'ſche Fabrik für 
200 000 Mart zwecks Erweiterung des Betriebes durch 
die Einrichtung einer Gußſtahlfabrit gekauft. 

Marienburg, 14. April. Ein Gaunerſtreich 
iſt geſtern Nachmittag in dem Juwelierladen des Herrn 
Laasner einem n kleideten Mann gelun 
der ſich von den N a 


f re ge 
Während die Verkäuferin ſih unbeehte u anf Wet N 


langen des Gauners eine Uhr aus einem andern Be⸗ 
hälter herauszunehmen, ſteckte der Spitzbube ein ganzes 
Etui mit 6 Uhren im Werthe von über 300 Mark zu 
ſich und ergriff die Flucht. Die Verfolgung des Spitz⸗ 
buben war ergebnißlos. — Ein ähnliches Diebes⸗ 
ſtückchen wurde um dieſelbe Zeit bei dem Kaufmann 
Siegner in Kaldowe ausgeführt. Es trat ein 
ebenfalls anſtändig gekleideter Mann in das Entree, 
und da er ſich unbemerkt ſah, ſtahl er ſämmtliche 
Garderobenſtücke, die er in dem Raume fand. Dieſer 
Dieb wurde jedoch ſchnell verfolgt und verhaftet, 

Soldau, 14. April. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde beſchloſſen, für 1897/98 Zuſchläge von 
100 Prozent zur Betriebsſteuer, 110 Prozent zur 
Staatseintommen-, zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer und 70 Prozent zu den Kreisabgaben aus⸗ 
zuſchreiben. 

Königsberg, 14. April. In einer Verſammlung 
von Maurern wurde beſchloſſen, einen Stunden⸗ 
lohn von 50 Pfennig bei zehnſtüundiger Arbeitszeit 
zu fordern, mit den Meiſtern und Unternehmern des⸗ 
wegen zu unterhandeln und, wenn die Forderung nicht 
3 wird, eine Arbeitseinſtellung in's Werk zu 
etzen. 

Wreſchen, 14. April. Bei dem Kupferſchmiede⸗ 
meiſter D. trat vorgeſtern ein alter Geſelle in Arbeit. 
Nach einigen Stunden Beſchäftigung begab er ſich in 
eine Deſtillation. Er trank wohl zu viel, denn er 
wanderte halb bewußtlos in den Straßen einher, bis 
er auf das Gehöft des Gutsbeſitzers E. gelangte. 
Hier legte er ſich auf einen Wagen, der zur Hälfte 
mit Dung beladen war, und wühlte ſich in den Dung 
ein. Am nächſten Morgen kamen die Knechte zur 
Arbeit, luden, ohne den Schlafenden zu bemerken, den 
Wagen voll und fuhren auf's Feld. Beim Abladen 
des Düngers kam nun der ausgenüchterte Geſelle zum 
Vorſchen; die Knechte liefen vor Schreck davon, 
pe fie dachten, der Teufel treibe ſein Spiel mit 
ihnen. 

Bromberg, 14. April. Der Gauturntag 
des Oberweichſelgaues, beſtehend aus den Vereinen zu 
Brieſen, Bromberg (2), Krone a. B., Inowrazlaw, 
Kruſchwitz, Kulmſee, Mogilno, Nakel, Schönſee, Schwetz, 
Strelno, Wongrowitz, Graudenz, Kulm, Schulitz, 
Schwetz und Thorn, wird am 2. Mai hier abge⸗ 
halten werden. 

Krone a. B., 14. April. Die Hoffnungen der 
Stadt auf Errichtung eines Elektrizitäts⸗ 
werks ſcheinen nicht in Erfüllung zu gehen. Nach 
dem ſ. Zt. zwiſchen der Stadtvertretung und einer 
Berliner Elektrizitäts⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage hätte das Werk noch im Laufe dieſes Monats 
ſeinen Betrieb aufnehmen müſſen. Bis jetzt iſt aber 
für die Errichtung eines ſolchen Werkes hier noch 


nichts gethan. 

Gneſen, 14. April. Der ſtellvertretende 
Bürgermeiſter Herr Regierungs- Aſſeſſor 
Schwindt wurde in der heutigen Stadtverordneten 
Sitzung mit einem Jahresgehalt von 6000 Mk. und 
10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Gneſen gewählt. 5 


Lokales. 5 
Thorn, 17. April. 
— [Das Oſterfeſtj wird uns eine Fülle 
von Unterhaltung bringen. Wenn das Wetter 
ſo ſchön bleibt, wie es heute iſt, werden die 
Feiertage zu Ausflügen in die Umgegend Ge⸗ 


Das Benehmen gegen- Tagen 


Kapelle der 6ler unter Leitung des Korps⸗ 


v. Schwerin] 


legenheit bieten. Aber auch auf andere Weiſe 
iſt in der Stadt für manigfache Unterhaltung 
geſorgt. Im Artushof finden an beiden 
große Feſtkonzerte von der 


führers Herrn Schönfelder ſtatt. Im Schützen⸗ 
ha u ſe giebt es an 3 Abenden humoriſtiſche Soiren 
von einer Sänger⸗ und Sängerinnen⸗Geſellſchaft 
und im Viktoriaſaal giebt ein Enſemble 
vom Bromberger Stadttheater am erſten 
und zweiten Feiertage Vorſtellungen. Es wird 
alſo für jede Neigung etwas geboten und wer 
ſich amüſiren will, der kann es in den Oſter⸗ 
feiertagen ſicher. Wir verweiſen noch auf den 
Inſeratentheil, in dem die Veranſtaltungen aus⸗ 
führlicher angekündigt find, und wünſchen 
Fe allen unſeren Leſern ein fröhliches 
e ſt! — 


— [Herr Regierungsaſſeſſor 
iſt, wie die miniſterielle 
„Berliner Korreſpondenz“ mittheilt, allerhöchſt 
zum Landrath ernannt und ihm das 
Landrathsamt im Kreiſe Thorn übertragen 


worden. 


— [Der neue Kommandant] Herr 
Oberſt Gaede bisher Abtheilungs⸗Chef im 
Königlichen Kriegsminiſterium, iſt hier einge⸗ 
troffen und hat die Geſchäfte der Komman⸗ 
dantur übernommen. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung!] vom 
14. April. (Schluß.) Die Etats über⸗ 
ſchreitung von 53,54 Mk. bei Tit. 2, 
Poſ. b 3 Gemeindeſchule für Umzugskoſten und 
Reiſevergütungen der Lehrer ꝛc. wird genehmigt. 
— Einem ſtädtiſchen Beamten wird für be: 
ſondere Mühewaltungen eine Remuneration von 
50 Mk. bewilligt. 

Für den Verwaltungsausſchuß 
Stadtv. Henſel. 

Dem von den vereinigten Ausſchüſſen em⸗ 
pfohlenen Antrag auf Bewilligung von 30 000 
Mark zur Vergrößerung der Reinigungs⸗ 
anlage in der Gasanſtalt wird ohne 
Debatte zugeſtimmt. Die Summe ſoll aus den 
Beſtänden der Gasanſtalt entnommen werden. 

Der Zivilingenieur Wulff in Bromberg hat 
ein Geſuch um Einführung elektriſchen 
Lichts x. in Thorn an den Magiſtrat ein- 
gereicht. Er will ſich ferner mit der Pferde⸗ 
bahngeſellſchaft in Verbindung ſetzen und die⸗ 
ſelbe käuflich erwerben, um den Betrieb in 
elektriſchen zu verwandeln. Der Magiſtrat hat 
das Geſuch um Einführung elektriſchen Lichts 
abgelehnt und dem Antragſteller wegen der 


referirt 


6. Konzeſſion zur Errichtung einer elektriſchen 
5 unt Bahnbetrieb anheimgegeben, 


Kraftſtation 
ſich erſt mit der Pferdebahngeſellſchaft wegen 
des Kaufes in Verbindung zu ſetzen. Erſt bei 
Vorweiſung des Kaufvertrages könne man 
weiter über die Sache verhandeln. Wenn es 
einmal dazu kommen ſollte, den Pferdebetrieb 
der Straßenbahn in elektriſchen umzuwandeln, 
dann werde die Stadt wohl ſelbſt in der Lage 
fein, die Sache zu unternehmen. Die Aus⸗ 
ſchüſſe ſchlagen vor, den Magiſtratsbeſchluß 
lediglich zur Kenntniß zu nehmen. — Stadtv. 
Uebrick: Ich bin in der betreffenden Aus⸗ 
ſchußſitzung nicht geweſen und wundere mich, 
daß der Ausſchuß jetzt plötzlich anderer Anſicht 
über dieſe Sache geworden iſt. Denn wir 
haben früher doch ſchon 'mal einen Vertrag 
mit Siemens und Haleke abgeſchloſſen gehabt 
und die Sache hat ſich nur deshalb zerſchlagen, 
weil Siemens und Halske von dem Vertrage 
zurückgetreten ſind Es iſt früher einmal bei 
mir von einer elektriſchen Geſellſchaft angefragt 
worden, wie ſich wohl der Magiſtrat dazu ſtellen 
würde, wenn ſie hier eine derartige Anlage er⸗ 
richten wollten. Ich habe damals mit dem 
Herrn Dezernenten der Gasanſtalt und dem 
Herrn Oberbürgermeiſter über die Sache ge⸗ 
ſprochen und von beiden Herren wurde der 
Angelegenheit großes Entgegenkommen gezeigt. 
Es wurde damals geſagt, daß ſich der Magiſtrat 
der Sache wohlwollend gegenüberſtellen werde. 
Ich wundere mich, daß jetzt die Sache von 
vornherein abgelehnt worden iſt. — Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli: Die Sache liegt ſo, daß 
wir früher einmal einen Vertrag mit Siemens 
und Halske abgeſchloſſen hatten, daß dieſe 
Firma aber wieder zurückgetreten iſt. Jetzt 
haben wir ſo große Erweiterungen der Gas⸗ 
anſtalt vor, über die Ihnen nachher in ge⸗ 
heimer Sitzung Vorlage gemacht werden wird 
und die uns eine Menge Geldkoſten verurſachen 
werden, ſo daß es wohl nicht gerathen wäre, uns 
jetzt von einem derartigen Unternehmen Kon⸗ 
kurrenz machen zu laſſen. Der Herr Wulff iſt 
bei mir geweſen und ich habe ihm geſagt, er 
ſolle ſich erſt mal mit der Pferdebahngeſellſchaft 
in Verbindung ſetzen, und nachher würden wir 
uns überlegen, ob wir ihm die Erlaubniß 
geben wollen, Lichtleitungen in Privatwohnungen 


anzulegen. Von Straßenbeleuchtung könnte aber 


überhaupt keine Rede ſein. — Der ablehnende 
Beſchluß des Magiſtrats wird darauf zu 
Kenntniß genommen. 

Ueber die Ent- und Bewäſſerung 
der Wilhelmſtadt hat der Magiſtrat eine 
Vorlage ausgearbeitet, welche im Weſentlichen 
beſagt: Die Friedrichſtraße iſt erſtens 
auf Koſten der Stadt mit Waſſerleitung zu ver: 


wir verlangen? Es iſt ja 


ſehen, dagegen auf Koſten der Anlieger zu 
kanaliſiren. Die neuen Straßen, inſonderheit 
die Albrechtſtraße und die Wilhelm⸗ 
ſtraß e, find auf Koſten der Unternehmer und 
Anlieger an die Waſſerleitung anzuſch ließen. 
Die Ausführung der Anſchlüſſe an die Kanaliſa⸗ 
tion und Waſſerleitung hat ſtädtiſcherſeits zu 
erfolgen in allen Straßen. Die Ausführung 
des Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsanſchluſſes 
in der Friedrichſtraße zwiſchen Karlſtraße 
und Jakobſtraße ſoll alsbald eingeleitet 
werden auf Grund des Planes des 
Zivilingenieurs Zechlin u. ſ. w. Die Verhand⸗ 
lungen mit den Intereſſenten haben zu keinem 
Ergebniß geführt. — Syndikus Kelch be⸗ 
gründet die Vorlage und führt aus, dieſelbe 
zerfalle in der Hauptſache in drei Theile. 
erſte ſei prinzipieller Natur; deſelbe beſtimme, 
wer die Koſten für die Ent⸗ und Bewäſſerung 
zu tragen habe. Der zweite Theil betreffe die 
Aus führung und der dritte Sicherheits maß⸗ 
nahmen, die für den Fall von der Stadt vor⸗ 
zuſehen ſind, daß die Unternehmer oder Ar⸗ 
lieger nicht zun Tragung der ihnen durch die 
Volage auferlegten Koſten bereit ſeien. Redner 
begründet des Weiteren die einzelnen Theile der 
Vorlage. — Stadtv. Pleh we: Ich glaube, 
über die Pflaſterung und die oberirdiſche Ent⸗ 
wäſſerung kann ja kein Zweifel ſein. Die 
Koſten dafür ſind nach dem Ortsſtatut von 
1890 und der Polizeiverordnung von 1889 
den Anliegern aufzuerlegen. Mit der Kanali⸗ 
ſirung und Waſſerleitung liege die Sache aber 
wohl anders. Da könnten den Unternehmern 
reſp. Anliegern wohl nur die Koſten 
auferlegt werden, wenn fie ſelbſt die 
Anlage der Kanäle und Waſſerleitung bewirken. 
Das Ortsſtatut von 1890 jet in einer Zeit 
aufgeſtellt, wo es noch keine Kanaliſation und 
Waſſerleitung gab. Den Konſens den Leuten 
zu verweigern, welche die Koſten für 
Kanaliſation und Woflerleitung nicht tragen 
wollen, ſei ebenfalls nicht berechtigt. Den 
Baukonſens muß die Baupolizei ertheilen. Es 
iſt entſchieden unrecht, den Anbauern hier 
ſämmtliche Koſten aufzuerlegen. Bei der 
Garniſonverwaltung, dem Betriebeamt und der 
Klinik von Dr. Szuman habe man dies auch 
nicht gethan. — Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Die erwähnten Bauten ſeien eden vor Erlaß 
des Ortsſtatuts von 1890 ausgeführt worben, 
hätten alſo nicht auf Grund der Beſtimmungen 
dieſes Orteſtatuts herangezogen werden können. 
Es handelt ſich hier ja auch nur darum, mit 
Ihrer Einwilligung feſtzuſtellen: was konnen 
erlangen? Es iſt lich, daß das 
Gericht zu Ungunſten der Stadt enltſcheidet 
aber wir wollen wenigſtens erſt einmal Br- 
dingungen aufftellen und bitten Sie zu dem 
in der Vorlage Vorgebrachten um Ihre 
Zuſtimmung. — Stadtv. Mehrlein ſtimmt 
den Ausführungen des Stadtv. Plehwe in allem 
zu und ſtellt den Antrag, daß die Koſten der 
Waſſerleitung und Kanaliſation von der Stadt 
getragen werden. — Stadtv. Schlee giebt 
an der Hand der Akten eine überſichtliche Dar⸗ 
ſtellung über die Verordnungen, welche bezüglich 
der Verpflichtungen des Anbaues neuer Straßen 


zur Tragung der Koſten für Kanaliſation und 


Waſſerleitung bisher ergangen ſind, und kommt 
zu dem Schluß, daß die Magiſtrats vorlage 
nur berechtigte Forderungen ſtelle. Er empfiehlt 
deshalb, derſelben zuzuſtimmen. Einzelne An⸗ 
lieger würden dadurch allerdings ſchwer ge⸗ 
troffen. Das ſei aber nicht zu ändern; fie 
hätten fi eben vorher über die Verpflichtungen, 
welche ihnen erwachſen, unterrichten müſſen. — 
Stadtv. Pleh we: Es ſei ihm noch nicht 
klar, ob die Polizeiverordnung von 96 rechts⸗ 
giltig ſei. Wenn dies der Fall ſei, dann ſei 
die Stadt ja allerdings zur Heranziehung 
des Anliegens berechtigt. Dann würde 
es ſich aber doch wenigſtens empfehlen, 
nicht auch noch die Kanalbeiträge von 
den Anliegern einzuziehen. — Syndikus Kelch: 
Dieſe Frage ſei bereits im Magiſtrat erwogen 
worden. Man ſei jedoch zu dem Schluß ge⸗ 
kommen, daß ſich eine Ermäßigung der Kanal⸗ 
abgaben wegen der Unregelmäßigkeiten bei der 
Erhebung nicht ermöglichen laſſe. Was die 
Polizeiverordnung von 96 betreffe, jo könne 
die Rechtsgiltigkeit derſelben keinem Zweifel 
unterliegen. Stadtv. Schlee: Ob die 
Polizeiverordnung abſolut rechtsgiltig ſei, er⸗ 
ſcheine ihm doch noch zweifelhaft. Ich ſtehe 
allerdings auf dem Standpunkt der Vorlage. 
Man kann wohl ſagen, daß es ein Unrecht ſei, 
die Anlieger auch noch auf fünf Jahre die 
Unterhaltungskoſten tragen zu laſſen. Daraus 
kann man aber nicht der Stadt, ſondern nur 
dem Geſetz einen Vorwurf machen. Die Stadt 
iſt dazu berechtigt und da muß ſie es thun. — 
Nach einer Bemerkung des Stadtv. Uebrick 
wird die Mag iſtrats vorlage ange- 
nommen. Anſtelle des aus dem Kollegium 
ausgeſchiedenen Profeſſor Feyerabendt wird in 
die Muſeums⸗Deputation der Stv. Glückmann 
und in die Kommiſſion zur Berathung des 
Theater baues der Stadtv. Illgner gewählt. — 
In den Schiedsmannsbezirken 2, 4 und 5 
werden die Schiedsmänner Rentier Ernſt Hirſch⸗ 
berger, Kaufmann Julius Groſſer und Poſt⸗ 
halter Granke wiedergewählt. 


Der 


— [Die Ausfiellungber Lehrlings⸗ 
arbeiten) in der Aula der Knabenbürger⸗ 
ſchule wird noch am II. Diterfeiertage von 
11—1 Uhr geöffnet ſein. Die Eltern und 
Lehrherrn werden nochmals freundlich einge⸗ 
laden, dieſelbe in Augenſchein zu nehmen. 

— [Der Enthaltſamkeits⸗Ver⸗ 
ein zum „Blauen Kreuz“] zu Thorn 
hält, wie abſonntäglich, ſo auch heute am erſten 
Oſterfeiertage um 3½ Uhr Nachmittags im 
Vereinezimmer der zweiten Gemeindeſchule, 
Bäckerſtr. 49 im Erdgeſchoß eine Verſammlung 
verbunden mit Vortrag, ab, wozu jedermann 
freien Eintritt hat. Sehr erwünſcht wäre es, 
den Vorſtand des Vereins auf notoriſche 
Trinker, Seitens der Familienangehörigen 
mündlich oder ſchriftlich aufmerkſam zu machen. 
In der nächſten Zeit wird ein Thorner Herr 
in dem erwähnten Vereinszimmer einen 
wiſſenſchaftlichen Vortrag halten, was jedoch 
im Inſeratentheil noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden wird. 

— [Schotdorff.] Dieſes Waarenzeichen 
iſt auf Grund des Geſetzes zum Schutz der 
Waarenbezeichnung vom 12. Mai 1894 für 
Marcus Henius in Thorn, Dampf⸗Spril⸗ und 
Likörfabrik, am 9. April 1897 vom kaiſerlichen 
Patentamt in die Zeichenrolle eingetragen. Es 
darf alſo von keiner anderen Seite unter dieſer 
oder ähnlicher Bezeichnung ein Likör in den 
Handel gebracht werden. 

— [In Angelegenheit der Ver⸗ 
legung der Zolldeklaration] für 
die aus Rußland auf der Weichſel herab⸗ 
kommenden Hölzer von Schillno nach Thorn 
wird eine Deputation von Holzintereſſenten 
perſönlich bei dem Herrn Finanzminiſter vor⸗ 
ſtellig werden und ihn bitten, die Zolldeklaration 
in Schillno zu belaſſen, da andernfalls dem 
Holzhandel ſchwere Nachtheile zugefügt werden 


würden. i 
[Weſtpreußiſcher Butter⸗ 
verkaufs verband.] Von 33 Verbands⸗ 
f März eingelieferte 


mollerein im Monat 
44532,5 Pfund Butter wurden verkauft für 
44 452,44 Mk., d. i. alſo im Durchſchnitt die 
100 Pfd. für 99,77 Mk. Die höchſten Ber⸗ 
liner amtlichen Notirungen waren am 5., 12., 
19., 26, März und 2. April 96, 96, 98, 96 96, 
im Mittel 96,4 Mk. Der im Verband erzielıe 
Durchſchnittserlös überftieg alſo das Mittel 
der amtlichen Höchſtnotirungen um 3,37 Mk., 
während der durchſchnittliche Erlös derjenigen 
zwei größeren Molkereien, die im ganzen 
Monat am höchſten herauskamen, das Mittel 
ber höchſten amtlichen Notirungen bei 3340,5 Pfd. 
um 4,61 Mk. und 
überholte. N 
— [Die Durchſchnittspreiſe 
der wichtigſten Lebensmittel be⸗ 
trugen im März 1897: für 1000 Kilogramm 
Weizen 156 (im Februar 1897 159) Mk., 
Noggen 116 (120) Mk., Gerſte 128 (130) Mk., 
Hafer 128 (120) Mk., Kocherbſen 206 (206) Mk., 
Speiſebohnen 265 (267) Mk., Linſen 409 
(406) Mk., Eßkartoffeln 48,2 (49,3) Mk, 
„Richtſtroh 42,3 (43,2) Mk., Heu 57,4 (58,3) 
Mark, Rindfleiſch im Großhandel 1028 (1032); 
für ein Kilogramm Rindfleiſch von der Keule 
133 (134) Pf, Rindfleiſch vom Bauch 111 
(112) Pf., Schweinefleiſch 126 (127) Pf., 
Kalbfleiſch 123 (124) Pf., Hammelfleiſch 122 
(122) Pf., geräucherter Speck 146 (147) Pf., 
Eßbutter 216 (216) Pf., Schweineſchmalz 150 
(149) Pf., Weizenmehl 29 (29) Pf., Rogaen⸗ 
mehl 23 (23) Pf.; für ein Schock Eier 315 
(413) Pf. 


E Künftlice Zähne. Da 


H. Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und | 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco 


M Damen · 
fgneiderei befindet IE 9 * . 
Windstrasse No. 5 
bei Herrn Kaufmann Kohnert. 


Frau A. Rasp. 


"Sum Dunkeln blonder, grauer H. votber 
Kopf- und Barthaare iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


eus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
O. D. underlich, Nürnberg. 
Prämlirt 1882, 1890 und 1896. 

Mein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das ar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide Ro Pfg. Renommirt feit 
1863 im Ins und Auslande. 


i 


C. D. Wunderlich’s echtes und Vorzügl. 2 d In Mäßige 
icht ab ärbe Mittel im Soolba owrazlaw. 5 
. . 0 Sing t 1 1 Einrichtungen. Preiſe aus garantirt reinen 


garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Alıft, Markt — Thorn. 


bei 4745 Bio, um 6,16 fl. 


DI 


(. Jmmanns & H. Hoffmann, 
Vaugeſchäft und Architektur ⸗Vurcau, 


Paulinerstrasse 2, neben dem Museum, 


Dr.Warschauer’sWasserheil 


Für Nervenleiden 


— [Namensänderungen.] Nach 
der Kabineteordre vom 15. April 1822, 
deren Rechtegültigkeit erſt kürzlich wieder 
gerichtlich anerkannt iſt, wird mit 150 Mark 
Geldſtrafe oder Haft von vier Wochen derjenige 
belegt, welcher ohne unmittelbare landesherrliche 
Erlaubniß ſeinen Familien⸗ oder Geſchlechts⸗ 
namen ändert. Zur Erläuterung dieſer Be⸗ 
ſtimmung hat das Kammergericht in einem 
Urtheil vom 4. März 1897 noch folgende 
Grundſätze ausgeſprochen: „Eine Aenderung 
tes Familiennamens im Sinne jener Kabinets⸗ 
ordre liegt nach ihrer Faſſung und Tendenz 
nur dann vor, wenn ein neuer Name mit dem 
Vorſatz angenommen worden iſt, denſelben 
ftatt des bisherigen beſtändig zu führen. Das 
Geſetz wollte die Fälle nicht treffen, in denen 
ſich Jemand bei einzelnen Gelegenheiten einen 
falſchen Namen beilegt. Es bedurfte alſo im 

vorliegenden Falle der thatſächlichen Feſt⸗ 
ſtellung, daß der Angeklagte in der Abſicht 
ſeinen Namen geändert hat, den neu ange⸗ 
nommenen Namen ſtatt des bisherigen beſtändig 
(dauernd) zu führen.“ 

— [Auf den deutſchen Münz⸗ 
ſtätten] find im Monat März d. Js. geprägt 
worden: 10 295 100 Mark in Doppelkronen, 
1140040 Mark in Kronen, 26 42250 Mark 
in Zehnpfennigſtücken, 28 121,95 Mark in 
Fünf⸗ und 5008,49 Mark in Einpfennigſtücken. 
Die Geſammtausprägung an Reiche münzen, 
nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, 
bezifferte ſich Ende März d. Js. auf 3 133 428 800 
Mark in Goldmünzen, 494 228 267,70 Mark 
in Silbermünzen, 55 442 836,45 Mark in 
Nickel und 13 465 659,82 Mark in Kupfer⸗ 
münzen. 

— [Bekämpfung des Auslagen] 
An die Schulverwaltungen in Weſtpreußen 
iſt eine Miniſterial⸗Verfügung ergangen, nach 
welcher mit Rückſicht auf einen Sonderfall, in 
welchem im Naſenſchleim eines leprakranken 
Schulknaben Leprabacillen miktoſkopiſch nach- 
gewieſen worden find, unter die anfledenden 
Krankheiten, welche die Schließung der Schule 
erforderlich machen, auch die Lepra (ver Ausſatz) 
aufgenommen iſt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 

Barometerſtand 28 Zoll 


7 Grad C. Wärme; 
0 Strich. 

— [Gefunden:] Ein angeſchoſſener 
Haſe zwiſchen Weißhof und Fort IV auf der 


Ring⸗Chauſſee, abzuholen vom Barbier Schoett, 
Mellienſtraße; ein ſchwarzmetallenes Armband 
in der Katharinenſtraße: zugelaufen: ein grauer 
Hund mit bräunlicher Schnauze bei Brauerei⸗ 
beſitzer Horwitz, Hundeſtraße 6. ale 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,78 Meter. 
— —— . — — — 
Kleine Chronik. 


Zu der bekannten Unterſchlagungs⸗ 
affäre des Kaſſirers der Leſegeſellſchaft in Köln 
wird gemeldet, daß die letztere beſchloß, von einem 
Strafantrag abzusehen, und eine fünfgliedrigegommiffton 
einſetzte, welche eine genaueſte Unterſuchung der Sach⸗ 
lage herbeiführen ſoll. Inzwiſchen hat jedoch der 
Staatsanwalt die Verhaftung des Kaſſtrers verfügt 
und angeblich auch ein Verhör der anderen Vorſtands⸗ 
mitglieder angeordnet. Aus Geſellſchaftskreiſen ver⸗ 
lautet, daß bei den gerichtlichen Verhandlungen mannig⸗ 
fache Ueberraſchungen bevorſtehen. 

Am Grabe ſeiner Mutter hat ſich am 
Mittwoch der 21jährige Graf Guido Zichy, Studirender 
an der Rechtsakademie zu Preßburg, in Seregelyes 
bei Stuhlweißenburg erſchoſſen. Auch die Mutter 
des jungen Selbſtmörders hat ſich 1878 ſelbſt getödtet. 

Prälat Kneipp iſt außer Gefahr. Er hat 
das Bett bereits verlaſſen. 


FLC 


Aechaniſche Schuhmwanren-Fabrik 


Baderſtraße 20. 


S detail-Ver kauf. = 
Eigenes Fabrikat zu Fabrikpreifen. 
NIINIIEWIIINIIIII TUNG 


empfehlen ſich zur 


Ausführung uon Panarbeiten jeder Art, 
ſowie Anfertigung von Zeichnungen und Ko 


zu billigen Preiſen. 


Alleinvertretung im Reg.⸗Bez. Marienwerder für 
Schürmann’sche gerade Decken. 


Billiger als jede andere Construction, weil keine Patentgebühr. 
BER” Profpehte gratis und portofrei. 


* 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


-U. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank 
Proſpekt franko. 


Durch eine Dynamitexploſion 
wurden, wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Johannesburg vom Mittwoch meldet, in der 
Langlaagte Deep Mine acht engliſche Berg⸗ 
leute und 26 Eingeborene getötet. 

Der wegen Giftmordes zum 
Tode verurtheilte Gutsbeſitzer Werner erhängte 
ſich nachts in ſeiner Zelle im Gefängniß in 
Schweidnitz. f 

Die Beul eupeſt iſt nach einer 
Meldung der „Ag. Hav.“ aus Liſſabon in 
Macao ausgebrochen. (Zweifellos bezieht ſich 
dieſe Meldung nicht auf die Stadt Macao in 
Portugal, ſondern auf die gleichnamige Inſel 
an der Mündung des Tiger⸗ oder Perlfluſſes 
gegenüber von Kanton.) 

Daa letzte Lebenszeichen einer 
ertrunkenen Schiffsmannſchaft 
enthielt eine Flaſchenpoſt, die am Strande von 
Borbjerg an der Weſtküſte von Jütland aufge⸗ 
funden worden iſt und die einen Zittel mit 
folgender Aufſchrift in engliſcher Sprache ent⸗ 
hielt: „Strathmore“ aus Sunderland. Wir 
haben keine Kohlen, das Schiff iſt voll Waſſer, 
das Rettungsboot iſt zerſchellt, cs iſt ſehr hartes 
Wetter, Gott helfe uns Allen. Wer dieſen 
Zettel findet, wird freundlichſt gebeien, den⸗ 
ſelben an meine Frau zu ſenden unter der 
Adreſſe: J. L. Wright, 11. London Se reet, 
Sunderland.“ Hierunter ſtanden, von anderer 
Hand geſchrieben, die Worte: „Das Schiff 
füllt ſich mehr und mehr mit Waſſer, wir 
können es nicht mehr halten, obgleich zwei 
Fiſcherfahrzeuze in Sicht kommen. Wir danken 
Gott für alle Segnungen; wenn wir uns 
doch an Bord der Schiffe retten könnten! 
Steward Edgar Rubinſon, zweiter Steuermann.“ 
Leider iſt es als feſtſtehend zu betrachten, daß 
es ſich hierbei um den ca 4000 Tons großen 
Dampfer „Strathmore” von Sunderland 
handelt, der im Januar d. J. in der Nordſee 
geſunken if. a 

Chineſiſche Ein 
Stückchen, wie es ſich genau ebenſo in Berlin ab⸗ 
geſpielt haben könnte, kam Anfang März vor dem fo. 
genannten gemiſchten Gerichtshofe (Mixed Court) in 
Shanghai zur Verhandlung. (Vor den Mixed Court 
werden alle Chineſen gebracht, die ſich auf dem Boden 
des Fremdenviertels von Shanghai etwas zu Schulden 
kommen laſſen. Hauptrichter iſt ein Mandarin, 
und beiſitzender Richter abwechſelnd ein Beamter des 
engliſchen, amerikaniſchen oder deulſchen Konſulats.) 
Ein Opiumhändler aus der Provinz Shantung war 
nach dem wegen ſeiner großen Anziehungskraft unter 
den Chineſen weit und breit bekannten Shanghai ge⸗ 
kommen. Staunend über die nie zuvor geſehenen 
Herrlichkeiten wanderte er umher und kam ſchließlich 
auch in eine Straße, die voll von Theehäuſern 
iſt. Theilweiſe ſind dieſe elektriſch beleuchtet. 
Man kann ſich denken, welchen Eindruck es auf einen 
Mann aus einer fernen Provinz machen mußte, die 
faſt nie fehlenden „sing-song-girls“ bei jo feenhaft 
prächtigem Lichte ihre Lieder vortragen zu hören. 
Während er nun mit offenem Munde dajaß, ſetzte ſich 
ein Mann mit einnehmenden Manieren an ſeinen 
Tiſch, ließ ſich Thee kommen und fragte ihn in höf⸗ 
lichſter Weiſe, welche Gegend des Reiches ſeine 
Heimath wäre. Als der Fremde Auskunft gegeben 
hatte, rief der freundliche Herr: „Das iſt doch gar 
zu merkwürdig! Gerade in dieſer Stadt wohnt 
ein Bruder von mir. Wollen Sie wohl die Güte 
haben, ihm einen Brief nebſt vielen Grüßen zu über⸗ 
bringen, wenn Sie heimkehren? Der Fremde ſagte 
dies bereitwilligſt zu. Nun wurden die beiden raſch 
gute Freunde, jo daß fie beim Nachhauſegehen ver⸗ 
abredeten, ſich am folgenden Tage wieder zu treffen. 
Bei dieſer Gelegenheit erſchien auch ein dritter Mann 
in der Kleidung eines Mandarinen. Bauernfänger 
Nummer eins flüſterte ſeinem neuen Freunde zu, der 
Mandarin wäre fabelhaft reich, weshalb ſie doch ver⸗ 
ſuchen ſollten, ihm durch Würfelſpiel etwas von ſeinem 
vielen Gelde abzunehmen. Der Provinzler war hierzu 
bereit. Man ſpielte darauf mit wechſelndem Glück. 
Aber merkwürdig, dieſes Glück wechſelte nur 
zwiſchen den beiden geriebenen Bauernfängern, während 


Bauernfänger. 


5 


8 


> 
UNTER 


ſtenanſchlägen 


ihre Gesundheit und macht 
nichts anderes als graue Packete mit Schutzmarke Waschfass. 
allen Seifen- und Colonial waarengeschäften käuflich. 

Die vorzüglicbe Toiletteseife: 
Karol Weil's „Karola“ 

Lieblingsseife der Damenwelt. 


der Opiumhändler faſt immer Unglück hatte. Als er 
auf dieſe Weiſe mehr als tauſend Mark verloren hatte, 
verließ Bauernfänger Nummer zwei unter irgend 
einem Vorwande das Zimmer und kam nicht wieder 
zum Vorſchein. Der gerupfte Kaufmann wandte fi, 
als ihm ſchließlich die Augen aufgingen, an die fremde 
Geheimpolizei. Dieſer gelang es denn bald, die 
beiden Gauner feſtzunehmen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte jeden zu einem Jahre Gefängniß und zur 
Ausweiſung aus Shanghai. 


Sic transit gloria mundi. 
Ein Gerichtsvollzieher machte in der „Altmark. 
Zeitung“ bekannt, daß am jüngſten Dienftag 
im Wege der Zwangsvollſtreckung in Oſterburg 
ein vergoldeter ſilberner Kammerheernſchlüſſel 
e gegen Baarzahlung verſteigert werden 
ollte. 


— mE, 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. April. 


Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: feſt. 15. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,55 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,55 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,40 98,70 
Preuß. Konſols 31/, pCt. 104.25 104,25 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,10 104,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,40 98,30 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 104,0 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 94,25 94,25 

do. „ 3½ pCt. do. 100,30 100,30 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,40 100,50 

1 5 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,70 
Türk. Anl. C. 18,85 18,60 
Italien. Rente 4 pt. 89,90 89,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,80 87,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 194,40 192,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 173,40 172,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 191,00 101,00 
Weizen: Mai 160,00 156,75 

Juli 160,75 158,00 
Loko in New⸗York fehlt fehlt 
Noggen: Mai 119,00 116,50 

0 Juli 120,25 118,75 
Hafer Mai 128,25 128,00 
RNüböl: Mai 56,90 55,80 
Spiritus: Loko w. 50 M. St. 60,30 fehlt 

do. m. 70 M. do. 40,30 39,90 
Febr. 7oer 44,60 44,20 
Mai 70er 45,10 44,80 


Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche 
v. Portatius u. Groth - ui 43 , 17. April. 
Loco cont. 70er 38 90 Bf., 38.60 Gb. —— u. 
April 38,90 „ 38 50 „ —,.— 
Frühjahr 38,90 „ 38,50 „ —— „ 
Petroleum am 15. April 
ro 100 Pfund. 
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Thorner Getreidebericht 
vom 17. April 1897. 


Nach privaten Ermittelungen. 

Weizen: etwas feſter, fein, hochbunt, 132/33 Pfd. 
151—152 Mk., hell 130 Pfd. 150 Mk., bunt 126 
Pfd. 145 Mk. 

Noggen: etwas feſter, 124/25 Pfd. 105 —106 Mt. 

Gerſte: geſchäftslos, feine Brauwaare 130 —140 Mk. 
nominell. 

Hafer: geſchäftslos, 110—115 Mk., je nach Qualität. 


Telegra, hiſche Vepeſchen. 
Warſchau, 16. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,51 Meter. 
Warſchau, 17. April. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 2,80 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Harzer Sauerbrunnen. 


Tafelgetränk I. Ranges. 
Alleinverkauf sofort zu vergeben. 
stein & Vogler, A.-G. Berlin S. W. 19 erbeten. 


Lieb ist mir die 
Hutter! 


Deshalb kaufe ich ihr Karol Weil's Seifen- 
extract, die beste trockene Seife in Pulver- 
form; es erleichtert ihr die Arbeit, schont 
ihr den Waschtag zum Feiertag. Man nehme 
In 


Wir empfehlen unsere bewährten 


Cichorien-Wurzeln 


Karol Weil's Toilettenseifen. 
Ueberall käuflich zu 10, 15 und 25 Pf. 


F. F. RBesag* 
eutscher 


ist das zug eh a aller bis- 
her bekannten 
e Caffé-Surrogate. 


2 ichorie 


Sämmtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in neuesten Auflagen und bekannt. vorzüglich 
dauerhaften Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung 


0000| 


Die glückliche Geburt eines 
Sohnes beehren sich anzuzeigen 


Pfarrer Hänel und Frau 
Marie geb. Strauss. 


Heute Nacht 12!/,Uhrverschied 
nach langem schweren Leiden 
mein theurer Gatte, unser guter 
Vater, Bruder, Schwager und 


Onkel, der Bäckermeister 


W. Szezepanski 


im vollendeten 45. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Dienstag, den 20. April, Nach- 
mittag 4 Uhr vom Trauerhause 
aus statt. 


auf die 


gewebten Kleidergurte 


des Eründers Vorwerk trägt. 


Verkauf von altem Lag 
Mittwoch, den 21. April 1897 
Nachm. 2 Uhr in der Wilhelms⸗Kaſerne. 
Donnerſtag, d. 22. April 1897 
Nachm. 2 Uhr am Militärgerichtsgebäude. 
Nachm. 2½ Uhr auf der Jakobsesplanade. 
Freitag; den 23. April 1897 

achm. 5 Uhr bei Fort Yard (II). 

Nachm. 4 Uhr bei Fort Bülow (1). 
Nachm. 4½ Uhr bei Feſte König Wilhelm J. 
(Buchtafort). 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Am 30. März Abends iſt ein Pack 
Säcke mit der Firma Gustav Fehlauer 
verloren gegangen. Abzugeben gegen 
9 Mk. Belohg. d. Spedit. Aron. Sealerſtr. 


Eine Reſtauration, 


ſehr gangbar, iſt umzugshalber ſofort zu 


verkaufen. Offerten unter N. 888 an] Baderſtr. 10 „Et. 6 750 = 
3 j Gartenſtr. 64 parterre 6 = 700 = 
bie "Ein Schreibtiſch zn 1 rag mit 8 70 = 
n S re Alt 75 1 2. Et. 4 : 580 . 

zu taufen gefuct. Mbrefien beliebe man Mellen. 186 1. Et s. 550 
Eliſabethſtraße 3 (Laden) abzugeben. Gartenſtr. 64 I. 
Fr Culmerſtr. 10 2. Et. 4 3525 = 
Wanderer-@@®ahrräder „ Bäder. ” 2.6.8 500 > 
8 3 3 5 Schulſtr. 20 2. Et. 3 500 
opel. E ahrräder : den , m: 
— 2 2. Mauerſtr. 2. Et. 5 . 

3 31 33 | Mauerfir. 36 1. Et. 4% 470 > 
Falke ahrräder 22 Mauerſtr. 36 1. Et. 3. 470 
Dürkopp- ahrräder 53 Ae 36 2. ei 3 = 450 
= 2 | Slofteritr. 1 1. Et. 3 420 

Vertreter Walter Brust, 22 Kloſterſtr. 1 Lagerkeller 400 = 
Katharinenstr. 3/5. ae ie u ri - D — . 
elltenſtr. 13% parterre . - 

© Wohne ad Ee 26 Saen 2 3 6. 1. 3% 
ulſtr. 22 8 8 = = 

horn, Bü tere. Bäckerſtr. 37 2. Et. 3 330 = 
Ecke Marienſtraße. Baderſtr. 2 2.6.2 = 300 

S. Streich, Mellinſtr. 95 Hofvarterre 2 = 300 
geriätlih vereibeler Dolmerfeher und Schikelſte. 10, beriet? 300 
Translatenr der ruffifhen Sprach. . Gerberſtr. 13/15 1. Et. 2. 270 
ine beſſere mittlere Baderſtr. 4 2. Et. 2. 40 = 

27 Culmerſtr. 11 3. Et. 2. 240 = 

J amilien wohnung 8 it gain g 5 — . 
von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 39. En Morkt re & 2. 310 : 
er — Brückenſtr. 8 parterre 2 = 200 = 
— Jede Dame Scr. 3 befwohn.? 192 
versuche Bergmann’s ne * Gew. ; 5 5 5 
suche aderſtr. ofw. 2 = . 
Lili il h-S if: Mellienſtr. 18 I. Et. 2. 144 
Linlenmile el 0, Kaſernenſtr. 43 parterre ? 120 » 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes Schloßſtr. 4 2 ⸗mbl. 30 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, Strobandſtr. 20 parterre 2 mbl. 25 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz] Marienſtr. 8 1. Et. 1 -mbl. 20 
unerlässlich, Vorräth. a St. 50 Pf. bei | Melienftr. 18 parterre 1 ⸗mbl. 20 
ckenſtr. 8 t 1 -mbl. 15 = 

J. M. Wendisch Nachf. Si! r cmia - 
er Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ Schulſtr. 21 parterre 1 mbl. 15 


verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 
Wilhelm Hirſch. Mannheim. 


den 19. 
von 11½ bis 12 Uhr Vormittags, g 


E 


Auch kaufe man die bekannten rund- 
und 
Kragen- und Gürteleinlagen nur 
in der Verpackung. welche den Namen 


bd | 


E. F. 


Bekanntmachung. | 


Am zweiten Ofterfeiertage (Montag, 
pril d. J.) ift das Standesamt 


et. 
Thorn, den 17. April 1897. 
Der Standesbeamte. 


Bürger⸗Mädchenſchule. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich Mittwoch, den 21. April, von 9—1 
Uhr entgegen. Anfängerinnen haben den 
Impfſchein, die evangeliſchen auch den 
Taufſchein vorzulegen. Die von anderen 
Schulen abgegangenen Schülerinnen wollen 
den Ueberweiſungsſchein und ihre deutſchen 
Hef'e mitbringen (Diktate und Aufſätze). 


Spill, Rektor. 
Privpatſchule. 


Anmeldungen kleiner Knaben u. Mädchen 

nehme ich jederzeit entgegen. 
Marie Ehm, Strobandftr. 16, part., r. 
as neue Schuljahr beginnt den 
22. April. Anmeldungen baldigſt er⸗ 
beten. Knaben werden für Septima und 

Sexta vorbereitet. 
A. Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 


Vorwerk's Velours-Kleiderschutz-Borde. 


Unverwüstlich © Als beste längst bewährt. 
Wohl zu beachten, dass die Bürste micht aus einer durch wenige 
Faden angewebten Rund-Chenille besteht, sondern dass jeder einzelne 
Plüschfaden fest in die Ansatzborde eingewebt ist. 
minderwerthigen Nachahmungen und achte beim Einkauf anf den deutlich 
Pappe oder neuerdings auf die Borde gedruckten 
Namen des Brfinders: 


Man hüte sich vor 


8 


" 1 
SLHEMIMIER 


R 


Wohnungsanzeigen. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßſ Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Eliſabethſtr. 4 Laden mit Wohn. 
Brombergerſtr. 96 2. Et. 8 Zim. 1350 Mk. 


1500 = 


Mellienſtr. 8 Grundſt. 71200 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et 6 = 1200 
Alt. Markt 27 2. Et. 8 = 1200 
Brombergerſtr. 62 2. Et 6 = 1150 
Mellienſtr. 89 2. Et. 5 1068 
Brückenſtr. 20 1. Et. 61050 
Hofſtr. 7 2. Et. 9 3. u. Pferdeſt. 1000 
Schuhmacherſtr. 1 1. Et. 5 = 1000 
Neuſt. Markt 18 Laden m. Wohn. 1000 
Schulſtr. 21 2. Et. 6 = 900 


Breiteſtr. 17 3. Et. 6 


Brückenſtr. 20 3. Et. 6 


Culmerſtr. 10 1. Et. 2 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Schulſtr. 1 Pferdeſtall und Remiſe. 


— üf—Ü—òu ͤ ·œaZaFk— u — — 
Druck der Tuchdruckeret „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer im Thorn. 


Artushof. 


Sonntag, den 18. April (1. Oſterfeiertag) und 
Montag, den 19. April (2. Oſter feiertag): 


Große Feſt-Concerte 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Leitung 
des Korpsführers 


H. Schönfelder. 
S h t 2 Beginn jedes Concerts 8 Uhr Abends. 
e war y AR Für jedes der beiden Concerte beſonders reichhaltig und forgfältig gewähltes 


Programm U. A.: 
Ouverturen: „Maritana”, „Die luſtigen Weiber von Windſor“, „Juanita“, „Indra.“ 
Alempnergesellen mid Lehrlinge Fantaſten: „Cavalleria Ruſticana“, „Freiſchutz“, Sole Piel; 5 Saß a. 3 Viol, 


Concert v. Mendelſohn“, „Concert für Poſaune v. Sachſe“, Arie für Klarinette von 


verlangt H. Patz. Schreiner. Oſterhymne gus dem 15. Jahrhunderte uſw. 
— . p — Eintrittspreis à Perſ. 50 Pfg. Einzelne Billets a 40 Pfg. und Familien⸗ 
Maurergesellen billets (3 Berl.) 1 Pik. find vorher bei Herrn C. Meyling zu gaben, ebenſo werben 


A. Teufel, Maurermeiſter. bafelbit Beſtellungen auf Logen (10 Perſ.) 4 Mk. entgegengenommen. 
Im Saale des Vietoria-Gartens. 
Am I. und II. Oster feiertage: 


2 Enſemble-Gaſtſpiel 
des „„ e 


Billets im Vorverkauf: Eſtrade 2,09 Mk., Sperrſitz 1,50 Mk., Sitzplatz 1,00 
zu haben im Cigarrengeſchäfte des Herrn Duszynski und in der Laute 12 


Herrn Nowak. 
reife an der Abendkaſſe: Eſtrade 2,25 Mk, Sperrſitz 175 Mk., Sitzplatz 


P 
1,25 Mk., Stehplatz 75 Pfa., Gallerie 40 Pfg. 


Vortrag 


des Obermeifters L. Schumann aus Berlin 


die Handwerker-Grganiſation 


und den unlauteren Wettbewerb 
Mittwoch, den 21. April 1897, Abends 8 Uhr 2 
im großen Saale des Schützenhauſes zu Fhorn. . 
Sämmtlihe Handwerker und wer für das Handwerk Intereſſe hat, werden hier 


eingeladen. | 5 
Krieger fechtanstalt. 


Schützenhaus-Thorn. 
Sonntag, den 18. April er., 


Während der drei Oſter⸗Feiertage: 
(I. Oſterfeiertag). 


Gaſtſpiel 2 
des ne und Wiener Café in Mocker. = 
Großes 


Hen Aulus Werner . Gre 
Monſtre⸗ 
Concert, 


Humoriſt 
und Soloſchauſpieler feineren Genres, 

ausgeführt von der neugebildeten Kapelle 
des 176. Infanterie ⸗ Regiments unter 


ſowie der Duettiſtinnen 
Fräulein Judith u. Isabella Adelhofer u. der 

Leitung ihres Korpsführers Herrn 
Bormann. 


Soußrette Frl. Betty Bellini, 


verbunden mit 
grossem Gonceri 
Biefen-Tombola, 


ſucht 

Fur mein Kurz⸗, Galanterier, Glas⸗, 
Porzellau⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich von ſogleich oder vom 1. Mai cr. einen 


Commis. 


Polniſche Sprachkenntniß erforderlich. Be⸗ 
werber wollen Photographie und Zeugniß⸗ 
Abſchriften beifügen. 

Gleichzeitig kann auch ein 


12 . 
Lehrling 
Heinrich Rosenow, 
Strasburg. Wpr. 
Für mein Tud- und Daaßgeſchäſt ſuche 


von ſofort 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


„Härtnerlehri ing 


Max Kröcker, 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, Mellienſtr. 3 


Schloſſerlehrlinge 


ſucht Georg Doehn, Schloſſermeiſter, 
Araberſtraße Nr. 4. 


E anhnerlehrlinge SE 
konnen eintreten AN Se 


Ein Cehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann bei mir ſofort 
in die Lehre treten. 
O. Hoppmann, 
Barbier, Herren» und Daimen⸗Friſeur, 
Thorn, Culmerſtr. 24 


Cehrlinge 
e . 


Nr er or“ SE ae age 
Eine Budhalterin, 
gleichzeitig Verkäuferin, — deutſch und 
polniſch ſprechend — keine Anfängerin, per 
1. Mai er. verlangt. Schriftliche Anmeld⸗ 


ungen und perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Otto Feyerabend, Breiteſtr. 18 


Junge Damen 


erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 
Windſtr. 5, bei Herrn Kaufmann Kohnert 
Eine Aufwärterin 

geſucht Gerechteſtraße Nr. 5, 2 Treppen. 
Wer ſchnell und billigſt Stellung 
finden will, verlange per Poſtkarte die 
Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 

Ein möolirtes Zimmer an eine Dame 
zu vermiethen Gerechteſtr. 5, II. 

Ein mol. Zim. m. Kad., f. 1 auch 2 Herren 
billig zu verm. Altſtädt. Markt 16, 4 n. v. 


Mein kleines, gutgehendes 


Cigarren⸗Geſchüft 


eintreten. 


2 


105 


2 8 
2 Pi 
ftellt ein 


der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
Borcke ( Pomm) Nr. 21. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pfennig, reſervirter Platz 
75 Pfennig. Die Direktion. 


Sonntag, den 18. cr. : 
Ausfahrt zum 
Empfang der 


„Bromberger“. 


Abfahrt 10% Vorm. 
v. Schützenhaus. 


Der FJahrwart. 


Gratisverloſung von 
Oſtereiern. 


Anfang uhr nachmittags. 


Eintrittspreis a Perſon 25 Pfg., 
e zu 3 Perſonen 69 * 
inder unter 10 Jahren in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei. 


bin ich, wegen meinem Augenleiden, Willens Tapeten. Zam Schluß: 
l Adam. Stig, n = | Tanzkränzchen, 
Die Kriegerfechtschnle 1502 Thorn. 


in den ſchönſten neueften Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


Kirchliche Nachrichten: 


für Montag, den 18. April 1897. M 


W N 
(II. Ofter⸗Feiertag.) 


Standesamt Mocker. 
Vom 8. bis einſchl. 15. April 1897 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Sohn dem Maſchinenputzer Friedrich 
Schultz. 2. Sohn dem Beſitzer Wilhelm 
Fregin. 3. Sohn dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretär Guftan Matthaei. 4. Tochter dem 
Arbeiter Eduard Hardig. 5. Tochter dem 
Müller Wilhelm Panſegrau. 6. Uneheliche 
7. Tochter dem Former Adolf 
8. Tochter dem Gaſtwirth Emil 
Krampitz. 9. Sohn dem Steinſchläger Franz 
Dombrowski. 10. Sohn dem Maurer Franz 
Waucka. 11. Sohn dem Gärtner Carl 
Richert. 


Wiener Caf. 
ontag, den 19. d. Mts. 
(2. Oſter feiertag): 


Großes Familienkränzchen. 


Anfang 4 Uhr. Entrée frei. 


in gut möbl. Zimmer, Kabinet 
K und Burſchengelaß zu vermiethen. 
5 Zu erfragen 


im Zi 
Eliſabethſtraße 13. Bigarrengejaäft 
Entlaufen 
ein gelbbräunlicher ſtachelhaariger 


Rattenfänger, 2 
auf den Namen „Ratz“ hörend; gegen Bes 0 
lohnung zurückzuführen 


Culmerſtraße Nr. 14. 

Der heutigen Nummer ſiegt 
eine Extrabeilage des Lotterie: 
und Baukgeſchäft von Priedr. 
Mull in eg betreff. 
„Große Weſeler Geldlotterie“ 


bei, worauf wir aufmerkſam 
machen. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Gottesdienſt. 


Vorm. 9½ Uhr: 
Herr Prediger Frebel 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt. 
Nachmittag kein Gottesdienſt. 
(Neuſtädt. evange!. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
> Herr Pfarrer Hänel. 
Evangek. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte, 10 Uhr: Gottes⸗ 
van und Abendmahl in der Kapelle zu 
utta. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt in der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Podgorz. 
Herr Pfarrer Endemann. 


b. als geſtorben: 

1. Grenzaufſeher Julius Groſſer 50 J. 
2. Arbeiter Johann Rinkowski 31 Jahre. 
3. Catharina Roſenau geb. Cybulski 65 J. 
4. Wittwe Salome Kolficka geb. Stefanski 
48 J. 5. Willy Thiele⸗Colonie Weißhof 
6 M. 6. Arbeiter Johann Sochacki 51 J. 
7. Louiſe Knodel 7 M. 8. Leon Schime⸗ 
netzti 1 J. 3 M 9. Chauſſeegelderheber 
Julius Kaube⸗Schönwalde 46 J. 10. Invalide 
Heinrich Behnke 25 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Johann Sledz⸗Berlin und 
Martha Pick. 2. Sergeant Wilhelm Oyda⸗ 
Thorn und Martha Hohmann. 

d. ehelich ſind verbunden: 
Maurer Johann Makowski mit Johanna 
Ruchlewska-⸗Neu⸗Weißhof 


Hierzu ein zweites Blatt 
und ein illuſtrirtes Unter⸗ 


Toll⸗kte für das Diakoniſſenhaus in Danzig.] baltungsblatt. 


